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Tagesspiegcl .
Tie ungarische Regierung ordnete aus Befehl - eS

Verbands die Entwaffnung des Lande» an.
Die Belgrader „Novosttz " Bestätigt, daß das süd¬

slawisch -rumänische Militärabkomme« gegen Bulgarien
«nd Ungar« gerichtet ist.

Die Washingtoner « Brüstnugskouferenr wnrde a«
Samstag geschlossen .

Las mexikanische Konsulat in Basel Bestreitet , daß
zwischen Mexiko «nd Guatemala Streitigkeiten a«S-
acb. oche« seien.

Die russische Hungersnot .

zurückgcgangcn. Zn den deutschen Kolonien war der Vieh¬
bestand zum 1 . August . 1921 um die Hälfte gesunken ;
seit dem 1 . August sind die Viehbestände weiter nochmals
um die Hälfte dahingeschwunden . Es gibt viele Kolo¬
nistendörfer ohne ein einziges Pferd . Im Saratower
Gouvernement sind über I 1/2 Millionen Hektar unbesät.
Tiefes Gouvernement mit seiner Bevölkerung von 3,5
Millionen wird aus einem kornausführenden zu einem
korneinführenden Gebiet . Dasselbe gilt vom ganzen Wol¬
gagebiet. Auch dieser Redner rief zu heroischen Maß¬
nahmen auf, um den Verfall von Südostrußland auf¬
zuhalten .

Tie Hilferufe Nansens sind verhallt , die Versuche ,
dem zusammengebrochenen Land von außen staatlicheHilfe
zu bringen , am Widerstand Frankreichs gescheitert .
Hier ist der Punkt , wo die Schuld des Bolschewismus an
die Schuld des herrschsüchtigen Frankreichs grenzt .

Tie Oft- und Südgouvernements Rußlands befinden
sich in Hungersnot . Wie schrecklich sie ist, haben die
furchtbaren Berichte gezeigt, die meldeten, daß Mütter
die Leichen ihrer Kinder zu verzehren begonnen haben.

Nicht der Krieg ist die Ursache dieses ungeheuren
Elends . Tenn selbst während des Kriegs , der die waffen¬
fähige Bevölkerung Rußlands vom Acker fernhielt , war
die Bebauung und damit der Ertrag viel größer , als sie
heute sind. Auch zeigt Deutschland , das schwerer unter
dem Krieg gelitten hat , weil es die Absperrung durch die
Hungerblockade erdulden mußte , daß Hungersnot keine
notwendige Folge des Weltkriegs ist. Schuld an den
russischen Verhältnissen trägt zunächst das politisch -wirt¬
schaftliche System des Bolschewismus , das , mit dem An¬
spruch auftretend , die Menschheit von den Uebeln einer
schlechten Gesellschaftsform erlösen zu können, nichts zu¬
wege gebracht hat als die Stockung aller wirtschaftlichen
Strömungen , die den staatlich n Organismus gesund er¬
halten . Die Lehrer des Bolschewismus beluden sich dem
m Zuckungen liegenden Körper des Volks gegenüber.
Das ist der Zustand , den sie angerichtet haben . Und wenn
heute ein Mann wie Lmin einzusehen beginnt , daß er auf
dem falschen Weg war und sich zu dem Wagnis ge¬
zwungen sieht, zu erklären , daß der Kapitalismus nicht
entbehrlich sei , so wird doch niemand die unagbar große
Schuld von den Bolschewistenführern abwälzen können

"für das , was nun einmal geschehen ist.
Nur der äußerste Zwang hat die Sowjetverwaltung

veranlassen können, von ihrem System der Ableugnung
abzugehen, die inneren Verhältnisse Rußlands wenig¬
stens teilweise zuzugeben und nach Mitteln zur Teuerung
zu suchen . Auf dem 9 . Rätekongreß stand die Land¬
wirtschaft im Vordergrund des Interesses . Den Haupt¬
bericht über die Landwirtschaft hat Ossinski am dritten
Tag des Kongresses erstattet . Er ist von besonderem
Interesse , weil selbst aas dieser vorsichtigen Darstellung
der Verhältnisse die Not des Landes hervorgeht .

Ossinski sagte : Trotz der Verbesserungen auf einigen
Gebieten schreitet derall ge meine Niedergang
der Landwirtschaft fort und wird sich weiter ent¬
wickeln, wenn wir nicht außerordentliche Maßnahmen
ergreifen . Der Rückgang der Sommerfelder war 1920
katastrophal . Im Frühling 1922 wird an der Wolga
bloß ein Fünftel der S ratfläche von 1916 besät sein .
Es genügt eben nicht nur , die Saaten hinzuschasfen ,
sondern sie müssen auch rusgesät werden.

In bezug aus die Formen der Landnutzung , d . h. des
Besitzes , erklärte Össinski, daß die Sowjetregievung
der Bauernschaft hierin volle Freiheit gebe . Tenn sie
wisse, daß weder das Eigengehöft, das der Zarismus
begünstigte, noch der Gemeindebesitz volle Entwicklung
der Landwirtschaft gewährleist? . Es können also ganze
Dörfer und ebenso einzelne Mitglieder des Dorfs die
Form der Landnutzung wählen , de ihnen gefällt . Ebenso
solle die Landpacht , aber - nicht länger als auf sechs
Jahre bei alljährlicher Erneuerung des Pachtvertrags ,
gestattet werden. Es soll aber dem Bauern nur die
Pacht eines solchen Landes gestattet werden, das nicht
größer ist als die Hälfte seines Anteils . Auch die Zu¬
lassung von gemieteten Arb eit skr ästen .sei un er
bestimmten Bedingung n zu gewähren. Ferner befür¬
wortete Ossinski Meiiorationskr . rite, Ein '

uhr von land¬
wirtschaftlichen Maschinen und vrn Kunstdünger, Ab¬
schaffung einigerNaturall . eu rn , latt» ',» i tschaft iche Unter¬
weisung und Einführung von Getreidelten , d '

e der Dürre
widerstehen, wie Mais . Wie man «sieht, sind es — neben
Sen letztgenannten praktischen Maßrahnnrr — Schritte
zurück zum Kapitalismus und zu? Anerkennung des
bäuerlichen Landeigentums, ^ ^ Ossinski in
seinem Bericht vorschlrg-

Das erschütternde U-
'teil über den Stand russischen

Wirtschaft wird durck den Gericht des Verlars des .
Saratower Gcmvern'tnents , 4 ^ acko , noch ve tie>. Nach
seinen Angaben ist die Saatfläche von Südost -Ruß -
land um 90 Prozent zuruckgegangen ! Tie die¬
sem Gebiet zugeteî en Maaten he .rügen 38 bis 40 Proz nt
der Saatmenae wn 1916. Der Viehbestand ist stark

Volkseinkommen und Steuerlast .
WW . Der Reichshaushalt für 1921/22 schließt in Ent¬

nahmen und Ausgaben mit rund 200 Milliarden Papier¬
mark ab. Dabei tst zu beachten, daß die Einnahmen aus
Steuern und Zöllen , selbst wenn die « Erträge aus den
neuen Steuern h-inzugerechnet werden, , in runden Zahlen
120 Milliarden ausmachen . Es bleibt also ein Fehl¬
betrag von rund 80 Milliarden , der durch neue schwe¬
bende Schulden gedeckt werden muß . Alle diese Zahlen
sind nur verhältnismäßig , da die Kaufkraft des Gelds
noch immer im Gleiten ist. Nun ist klar , daß wir mit
dem System der schwebenden Schulden Schluß machen
müssen, ohne vom Wiederherstellungsausschuß erst da¬
zu gezwungen zu werden . Die Frage ist also , die ordent¬
lichen Einnahmen des Reichs mit den unvermeidlichen
Ausgaben in ein Gleichgewicht zu bringen .

Die Tragfähigkeit jeder Steuer ist von der Gesamt¬
lage der Wirtschaft abhängig , denn die Steuern wer¬
den als Ganzes aus dem Volkseinkommen entrichtet,
einerlei , wie die Steuern abgestuft und gegliedert sind.
Wie hoch ist nun das deutsche Volksein¬
kommen ? Vor dem Krieg wurde es einigermaßen
zuverlässig auf 40 Milliarden Goldmark geschätzt. Da¬
von wurden etwa 32 Milliarden für die Lebenshaltung
und die Wirtschastskosten verbraucht , während rund 8
Milliarden Goldmark für neue werbende Anlagen im Jn -
und Ausland frei waren . Ohne diesen Ueberschuß hätten
wir Jahr für Jahr Millionen deutscher Volksgenossen
auswandern lassen müssen, weil wir außerstande ge¬
wesen wären , sie im Inland zu ernähren . Wie hoch das
deutsche Volkseinkommen heute ist , läßt sich mit Sicher¬
heit nicht feststellen . Ohne grobe Schätzungen geht das
nicht ab . Im Sommer 1921 wurde auf Grund statistischer
Unterlagen ein Volkseinkommen von etwa 250 Mil¬
liarden Papiermark ermittelt . Inzwischen ist der Geld¬
wert erheblich gesunken und dementsprechend das Volks¬
einkommen zahlenmäßig gestiegen. Vielleicht sind
es heute 300 , vielleicht 350 Milliarden Papiermark .

Der Vergleich mit dem Vorkriegseinkommen hat nur
dann Wert , wenn eine Umrechnung in Goldmark erfolgt.
Auch hier sind nur Schätzungen möglich , da Jnlands -
und Auslandskaufkraft der Papierzettel sich schneiden .
Immerhin ist die Annahme , daß das deutsche Volks¬
einkommen heute rund 20 Milliarden Goldmark be¬
trägt , sehr hoch gegriffen . Auch dabei kommt
der volle Vergleichswert nicht zum Ausdruck, da, am
internationalen Preisstand gemessen , die Kaufkraft der
Goldmark gesunken ist . Es ist nun weiter zu erheben,
wie sich zum Volkseinkommen die Steuerlast verhält .
Da der Reichshaushalt in Einnahmen und Ausgaben mit
über 200 Milliarden Papiermark abschließen wird , hat
die Gesamtwirtschast diese Last zu tragen . Gewiß, Steu¬
ern , Zölle und Gebühren machen rund 120 Milliarden
Mark aus , aber der Rest von über 80 Milliarden muß
ja durch schwebende Schulden aufgebracht werden, die dann
als zusätzliche, also unwirtschaftliche Kaufkraft, erst recht
auf die Wirtschaft drücken . Bei einem Volkseinkommen
von 350 Milliarden Mark bedeutet eine Steuerlast von
200 Milliarden eine gefährliche Hebelsteuerung. Aüf
Goldmark pmgerechnet, sind die 200 Milliarden Pa¬
piermark Steuern etwa 11 Milliarden glcichzusetzcn. Für
diese Last ist die deutsche Wirtschaft und ihre Erzeugungs¬
kraft zu schwach. Denn zu alledem kommt noch die
Reparcttionslast , die selbst nach den vorläufigen Ergeb¬
nissen von Cannes noch zwei Milliarden Goldmark oder
35 bis 40 Milliarden Papiermark beträgt . Dr . Ra -
Ih . nau hat in Cannes darauf hingewiesen, daß wir keine

Ersparnisse machen und machen können, daß wir viel¬
mehr heute schon vom Vermögensbestand leben . Wenn
die Steuer - und Wirtschaftspolitik nicht grundsätzlich ge¬
ändert werden, so brauchen wir die Sachwerte nicht be¬
sonders zu erfassen, denn in absehbarer Zeit werden
sie ganz und gar verpulvert sein . Der Ausweg ist auch
steuertcchnisch und steuerpolitisch gar nicht zu finden.
Wir müssen vielm . hr dazu übergehen, die Gesamterzeu-
gungskrast zu steigern, um selbst nur eine weit geringere
Steuerlast traaen Lu können.

DerttschkLmd.
Berlin , 5 . Febr . Eine von 800 Vertretern des Alten

Bergarbeiterverbands besuchte Versammlung hat nach
der „Zeit " einstimmig den Verbandsvorstand ausge¬
fordert , die Forderungen einer 30prozenngen Lohner¬
höhung und bei weiter steigenden Preisen entsprechend
mehr bis 1 . März durchzudrücken , andernfalls der
Streik in ganz Deutschland vorzubereiten ser .

j Berlin , 5 . Febr . Der aus dem Gefängnis entkom-
j mene Oberleutnant z . S . Dittmar , der vom Reichs¬

gericht wegen „Kriegsverbrechen " verurteilt worden
! war , soll mit seiner Frau ins Ausland entkommen sein.

Hamburg , S. Febr . Die oberste Schulbehörde sieht
sich infolge des durch den Eisenbahnerstreiks verur¬
sachten Kohlenmangels genöligt , sämtliche Staats¬
schulen zunächst auf eine Woche zu schließen .

Magdeburg , 5. Febr . Die Kruppwcrke in Magde-
mrg legen wegen Kohlenmangels am Montag ihren
betrieb still.

München, 5 . Febr . Im Landtag wurde ein sozial¬
demokratischer Antrag auf Aufhebung des Ministeriums
des Aeußern abgelehnt . Doch soll die Regierung auf¬
gefordert werden , bis zum 1 . Juli dem Landtag eine
Vorlage zu unterbreiten über die Vereinfachung der
Staatsverwaltung , besonders über die Zusammen¬
legung von Ministerien .

München, 5 . Febr . Die Eisenbahndirektton Münche «
hat Einschränkungen im Personenzugverkehr zwecks Er¬
sparung von Kohlen vorgesehen , wie sie bereits im
Januar durchgeführt wurden .

Die Kommunistische Partei Nordbayerns hat an die
Parteigruppen ein Rundschreiben mit der Aufforderung
gerichtet , dafür zu sorgen , daß der Eisenbahnerstreik
zu einer kommunistischen Beweaung werde .

Ausland.
Papst Pins XI.

WTB . Rom , 6. Febr . Nach einer Renter-
Meldung ist der Kardinal Ratti als Pins H
znm Papst gewählt worden.

! Brüssel , 5 . Febr . Die belgische Regierung hat in
Uebereinstrmmung mit der französischen Regierung die
deutsche Note vom 28 . Januar über die Sicherheit der
Entschädigungen an die Wiederherstellungskommisston
zurückverwiesen , die eine genaue Prüfung vornehmen
soll .

Paris , 4 . Febr . Der französische Mrnrsterrat beschloß ,
den Obersten Rat zu ersuchen , seine Zustimmung zur
Besetzung der Ruhrkohlerrversandstellen durch Truppen
der Verbündeten zu geben , falls der Eisenbahnerstreik
die Kohlenzufuhr nach Frankreich behindere . — Daß
der Eisenbahnerstreik den Franzosen sehr gelegen
kommt , ist nicht zu bezweifeln . Die „Behinderung der
Kohlenzusuhr " ließe sich sehr einfach machen.

Paris , 5. Febr . Die Pariser Wochenschrift „Das
neue Europa " bringt über die Haltung , welche die En¬
tente gegenüber den kürzlich erfolgten Reparationsvor¬
schlägen für das laufende Jahr einnehmen wird , folgen¬
de Enthüllungen , die zwar unkontrollierbar sind, aber
durchaus glaubwürdig aussehen : Tie französische und
englische Regierung haben die letzte Note der Reichsre¬
gierung geprüft und sind übereingekommen , den ver¬
schiedenen Ententemächten zum Zwecke der Lösung des
aufgeworfenen Problems folgende „ Enthüllungen " zu
unterbreiten : 1 . Die Summe von 150 bis 200 Millio¬
nen Goldmark , die von der Reichsregierung auf Rech¬
nung der Januar - und Februar -Rate angeboten wurde,
ist ungenügend . Die Ententeregierungen müssen einen
Gesamtbetrag von 500 Millionen Goldmark fordern .
2. Die deutsche Regierung wird diesen Betrag noch er¬
gänzen müssen, indem sie dafür die Goldreserve der
Reichsbank heranzieht ; es sei denn , sie findet ein an¬
deres Mittel , um den noch fehlenden Betrag zu decken .
3 . Ter Gesamtbetrag von 600 Millionen Goldmark ist
fällig in vier Raten von je 125 Millionen , jeweils am
15 . Januar , Februar , März und April . 4. Da die
Reichsregierung nicht imstande ist , ihre Verpflichtungen
zu erfüllen , wird die Reichsregierung zum Zwecke der
Garantie für die verschobenen Zahlungsfristen sich bereit
erklären , unverzüglich diejenigen Maßnahmen zu tref¬
fen , die in einer Zusatznote bestimmt sind. 5. Tie En -
tentemächte erklären sich bereit , auf alle weiteren Repa -
rationszahlungen in bar seitens der Reichsregierung
wävrend des Jahres 1922 über den erwähnten Gesamt
betrag von 500 Millionen Goldmark hinaus , zu ver¬
zichten .

Paris , 5 . Febr . Im Senatausschuß für auswärtige
Angelegenher . en erklärte Poincare , er werde nur nachGenua gehen , wenn das Programm der Konferenz
genau ftstgelegt und die Bedingungen gut abgefaßtseren . Dre Einladung , die an die Sowjetregierung
gegangen sei, setze zum Beispiel nicht fest , daß diesedre Bedingungen ihrer Zulassung annehme . Ihr Kom¬
men würde also nur stillschweiaend die Annahme der
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Bedingungen bedeuten . In dieser Hinsicht müsse man
sicher gehen . Andererseits werde die Konferenz von
Genua hinausgeschoben werden . Die italienische
Ministerkrise könne noch 10 Tage dauern und die An¬
wesenheit des italienischen Ministerpräsidenten sei un¬
bedingt nötig . Die französische Politik müsse sich auf
die vollständige Aufrechterhaltung der Befugnisse der
Wiederherstellungskommission und der Be¬
fugnisse des Völkerbunds stützen. Was den französisch-
englischen Vertrag anlange , so würden die Verhand¬
lungen bis jetzt mit voller Herzlichkeit weitergeführt .
Bevor er Ministerpräsident geworden sei, Hab« er eine
private Zusammenkunft mit Lloyd George gehabt , und
die Unterredung über diesen Punkt sei „mehr als
freundschaftlich " gewesen , was ein gutes Vorzeichen sei.

Paris , 3 . Fevr . Der englische Botschafter Lord Har¬
bin g e übergab der französischen Regierung eine Note ,
in der die Regelung der kleinasiatischen Frage vor
dem Abschluß des englisch- französischen Mititärabkom -
mens verlangt wird . Wie verlautet , erwartet England ,
daß den Türken der Wille der Verbündeten durch das
französische Heere aufgezwungen werden solle . Tie
Wiederaufnahme der Feindseligkeiten zwischen Türken
und Griechen müsse vor der Schneeschmelze unmöglich
gemacht werden . (Die Franzosen haben seither die
Türken gegen die von England begünstigten Griechen
unterstützt und mit Geld , Waffen usw . versehen , um
der englischen Politik in Kleinasien ein Schnippchen zu
schlagen . Das würde natürlich nicht hindern , daß
Poincare jetzt an den Türken Verrat beginge , wie er an
General Wrangel begangen worden ist , wenn Frank¬
reich dafür um so mehr gegen Deutschland heraus -
lchlüge .)

Paris , 5. Fckr . Das amerikanische Repräsentan¬
tenhaus hat das Gesetz über die Rückzahlung der Schul¬
de» an die Alliierten in der gleichen Form wie der Se¬
nat angenommen . Danach soll die Rückzahlung der
alliierten Schulden im 25 Jahren wahrscheinlich zu 4ZH
Prozent erfolgen .

Paris , 8 . Febr . Am Samstag fand die Schluß¬
sitzung der Washingtoner Konferenz statt . D '

.e Konfe¬
renz hat also genau drei Monate gedauert . Der
Schlußakt bestand in der Niederlegung des Fünf - und
des neuen Mächtcabkommeus mit China .

Baden und Nachbarstaaten .
Die Donanversickeru«gsfr«se .

A« Landtag habe« Abgeordnete des LandbnnbeS, de»
Zentrums , der Sozialdemokraten und der Deutschnationa-
»en. sowie der Demokraten gemeinsam eine Förmliche
Anfrage über den Bau der dem Gemeindeverband Tui^
kinge» gehörende» Kraftwerke bet Kriedingen und an der
Aach eingereicht. I « der Anfrage wir- von der Regier«««
darüber Aufschluß gewünscht , ivelche Schritte fi« unternom¬
men hat, «m die Verletzung badischer Gesetze und Inte¬
resse» zu verhindern, die durch de« gewannte« Bau der
Kraftwerke eingeirete» sind, und was sie zu tu» gedenke,
»m diese ebeugenannien, sowie die dnrch die Verstopfung
m»n Bersickerungsstellen bei Jmmendingen eingetretene
Verletzung -er Interesse« der Aachanlieger wieder z» besei-
tigeu, und ans welch« Weise sie die Ausnützung der Donau -
Aach-Geroässer zur Gewinnung elektrischer Energie beab¬
sichtigt.

Anträge und Anfrage».
Die sozialdemokratische Fraktion hat eine» Antra « ans

Aufhebung der §§ 898 bis 902 der ReichsversicheruwgSord -
«ung eingebracht, da durch diese Bestimmungen die be-
triebsunfallbefchädtgte» Arbeiter und ihr« Hinterbliebenen
unter ei« ganz unerträgliches und ««begreifliches Ausnah¬
merecht gestellt wurde«.

Von mehreren Abgeordneten -er ZentrsmsfraMo «
liegt eine Förmliche Anfrage über di« Proviantamts -
bäckereie« vor . Von der Regierung wird Auskunft ver¬
langt , welche Stellung sie dazu einnehme, -atz das Reich
die bet de« Proviantämter « bestehenden Bäckereien an ein«
Aktiengesellschaft mit Beteiligung des Reichs zu verkaufe»
beabsichtige.

** Karlsruhe . 4. FeSr . Die Landesbezirksleiinn « der
Technischen Nothilse für Bade« und Württemberg hielt i«
der vergangenen Woche hier eine Sitzung ab , in der ein
Ueberblick über die Entwicklung der Technischen Nothilse ge¬
geben und der Vorwurf der Streikbrecherarbeit zurückge¬
wiesen wurde. Der Vertreter der Freien Gewerkschaften
verlas hiernach im Auftrag feiner Organisation eine Entz-
fchliehnng , wonach die Freien Gewerkschaften die Technische
Stock« lte als eine arbeiterfeindliche Streikbreckerorganisa-

tton anscyen . zumal die Arbeiterschaft selbst in der Lage fei.
Notstandsarbeiten zu verrichten. Von dem Landesbezirks-
leiter wurde zu dieser Erklärung bemerkt, dah die Durch¬
führung von Notstandsarbeite » durch die Arbeiterschaft das
höchste erstrebenswerte Ziel sei . dah aber tu diesem Punkt
die Gewerkschaften bisher versagt hätten .

Pforzheim , 5 . Febr. Die Friseurgehilfen
haben dem von der letzten Jnnungsversammlnng vorge¬
schlagenen Lohnzuschlag von wöchentlich 14 Mark zuge¬
stimmt unter der Bedingung , daß dem Publikum kein
Preisaufschlag zugemutet wird .

Münzesheim , bei Brette«, 5 . Febr. Der in der
Nähe des Orts Schafe hütende Schafknecht wollte dem
8jährigen Sohn des Eisenbahnarbeiters Burkhardt einen
Raben schießen. Beim Laden des Revolvers ging aber ein
Schuß los und der Knabe erhielt eine tödliche Verletzung.

Mannheim , 5 . Febr. Für die Jubiläumsren -
nen des bad. Rennvereins (Mai -Rennen ) hat die Sonn¬
lichtseifenfabrik einen wertvollen Preis gestiftet, der nahe-
zu die Höhe des Badenia -Preises erreicht. Außerdem
haben Industrie und Handel einen Preis gestiftet.

Mannheim , 5 . Febr. In der letzten Zeit häufen sich
die Raubüberfälle hier in bedenklicher Weise. So
wurde auf der neuen Neckarbrücke ein Schlossermeistcr
von zwei Burschen überfallen und seiner Aktenmappe
mit 4000 Mk . Inhalt und mehreren Geschäftsbüchern
beraubt . Beim Tennisplatz am Friedrichsring wurde
einer Dame die Handtasche entrissen.

Ludwigshafen , 5 . Febr. Seit einigen Tagen verhan¬
delt der Vertrauensausschuß derPfälzischenBankin
Ludwigshafen mit der Hauptleitung der Bank . Es bricht
sich immer mehr die Anschauung Bahn , daß ein Kon¬
kurs vermieden werden muß und die Vereinigung
mit ' der Rheinischen Kreditbank anzustreben ist.

** Pirmasens , 5. Fevr . Eine direkte Fernsprechleittnig
Pirmasens —MonnHehm ist seit eiuigen Tagen in Betrieb
genommen worden.

" Schwetzingen , 8 . Febr . Wegen Betrugs ist lt. .Schn».
Ztg. der Inhaber der hiesigen Wach- und Gchlietzgesell-
schaft verhaftet worden. E. hat seine Angestellten nicht
nur nicht bezahlt, sonder« die »on ihnen gestellt« Kaution
verbraucht.

Anstatt , S . Febr. Die Bürgerausschußsitzung am
Donnerstag genehmigte u . a . den Verkauf eines Bau¬
platzes in der Nähe des Bahnhofes an die Reichsbank
und den Einbau , von 18 Wohnungen in die linke Kehl¬
mauerkaserne mit einem Kostenaufwand von 1,2 Millio¬
nen Mark .

Altenheim (bei Kehl), 5 . Febr. Aus dem Gefange¬
nenlager in Avignon ist der hiesige Blumenwirt Wilhelm
Müll zurückgekehrt . Er war am 20 . Februar 1919
von einem französischen Kriegsgericht zu. 3 Jahren Ge¬
fängnis und 1000 Frcs . Geldstrafe verurteilt worden .

Offenbnrg , 5 . Febr. In dem Lohnstreit der G e-
meindearbeiter ist der Karlsruher Schlichtungsaus¬
schuß angerusen worden . Fqlls keine Einigung erzielt
wird , würde , nach einer Mitteilung in einer hiesigen Ver¬
sammlung des Christlichen Gimeindearbeiterverbands , der
Streik der Gemeindearbeiter in ganz Baden unvermeid¬
lich sein.

** Freibnrg , 5 . Febr . Etwa 8V Firmen wurden die La¬
gerplätze auf dem GüterbaHnhof gekündigt, weil die Fir¬
men sich geweigert hatten, die von den NeichöeiseubaHnen
erhöhten Pachtsätze zu bezahlen. .

*s Säckinge «, 5. Fevr . Die in den letzten Tagen hi«
tagende Kommission zur Besprechung der Ausnützung der
Oberrheinwasserkräfte Hot auch zu dem seit längerer Zeit
schon erörterten Projekt eines Kraftwerkes bei Nieder-
chwvrstadt Stellung genommen. Dabei haben die schweize¬

rischen Vertreter ihre Zustimmung gegeben, datz das Kraft¬
werk ganz auf die badische Seite zu stehen kommt .

Ueberlingen , 5 . Febr. Der Bürgerausschuß hat ein¬
stimmig die Erstellung eines eigenen Wasserkraft¬
werks beschlossen. Der Kostenaufwand soll 15 Mil¬
lionen Mark betragen .

Die Maul - und Klauenseuche breitet sich im
Bodenseegebiet immer weiter aus . Besonders heftig wer¬
den von der Seuche die Kreise Ueberlingen und
Engen heimgesucht .

Die Steuererträgnisse in Bade «.
SarWruhe , 5 . Febr . Wie aus dem Staatsvoranschlag

für 1922/23 zu ersehen ist , erwartet der badische Staat
aus dem Anteil an dem Ertrag der Reichssteuern und
aus den ihm verbliebenen badischen Steuern , aus den
Polizeigefällen und sonstigen kleineren Abgaben eine
Einnahme von 1041870800 Mk . Aus Domänen und
Forsten sollen jährlich nahezu 203 Millionen , aus
den Salinen 14,6 Mill . , aus der Münzverwaltung
1,3 Mill . , aus der Allg . Kassenverwaltung 124,4 Mill .
und aus dem Bergbau 80 500 Mk . eingehen . Die Ein¬
kommen - und Körperschaftssteuer soll eine
jährliche Ueberweisung von 730 Millionen , die Erb¬
schaftssteuer eine solche von 7 . 9 Millionen , die Grund¬
erwerbssteuer 9,8 Mill . , die Umsatzsteuer 79,8 Millio¬
nen , die Weinsteuer 1,3 Mill . und die Reineinnahmen
an der Biersteuer 3 Millionen ergeben . An rein
badischen Steuern sollen jährlich eingehen 18V
Mill . vom Grundvermögen und vom Gewerbebetrieb .
4 Mill . von der Wandergewerbesteuer , 2,2 Mill . von
der Zuwachssteuer , ferner 16 Mill . aus Sporteln , Ta¬
xen und Strafen der Verwaltungsbehörden und 4 Mill .
aus den Hundstaxen . Hierzu kommen dann noch ver¬
schiedene kleinere Einnahmen . Unter „Allgemeine Kas¬
senverwaltung " findet sich ein Posten von 412 000 Mk
als Anteil Badens an dem Ertrag der preußisch-süd¬
deutschen Klassenlotterie , ferner die Summe von
108 200 000 Mk . als Ersatz des Reichs für den Mehr¬
aufwand an Teuerungszuschlägen .

Der badische Slaatsvoranschlag .
i Die Berichterstattung über de« Staatsvorauschlag .
i Wie bereits gemeldet , beginnt der Haushaktausschuh des
> Bqdischeu Landtages am nächste» Dienstag mit der Bera -
- tung des Staatsvoranschlages . In den letzten Tagen wur -
! den auch die Berichterstatter für die einzelnen Hauptabtei-
i lungen des StaatsvorandschlageS bestimmt. Danach wer-
i den berichten über Hauptabteilung I (Landtag) : Abgeord-
c neter von Au lLandbnnd) : Hauptabteilung II ( StaatLnnni -
j sterium) : Abg . Dr . Baumgartner (Ztr ) : Hauptabteilung
i III (Finanzministerium ) : Abg . Seubert (Ztr .) : Amortisa-
! tionskasse : Abg . Dr . Zehnter (Ztr .) : Hauptabteilung IV

Ministerium des Innern ) : Abg . Dr . Schmitt-Karlsruhe
(Ztr . ) : hiervon die Positron „Landwirtschaft und Ernäh¬
rung " : Abg . Weißhaupt (Ztr ) : Hauptabteilung V (Justiz¬
ministerium) : Abg . Warum (Soz .) : Hauptabteilung VI
(Kultus und Unterricht) : Abg . Strobel (Soz .) : hiervon noch
dte Position „Wissenschaft und Künste" : Abg . Marum (S .>:
Hauptabteilung VII (Arbeitsministerium ) : Abg . Glöckner
(Dem .) : hiervon noch die Position „Wasser - und Straßen -
baudirektion" : Abg . Habermehl (Dn ) : ferner die Positiv»
„Gsenbahnschuldentilgungskasie" : Abg . Weber (D .Bp .1:
Hauptabteilung VIII (Oberrechnungskammer ) : Abg. Fried¬
hof (U.S ) .

Badischer Industrie - und yandelstag.
Am 30 . und 31 . Januar fanden in Baden -Baden Sitzun¬

gen der Vertretungsorgane des Badischen Industrie - und
Han- elstags statt . An der Hauptsitzung nahmen als Ber-
lreter des Ministeriums des Innern dte Herren Ober¬
regierungsrat Kohlmeier und Regierungsrat Stehberger
teil.

Der Vorsitzende . Handelskammerpräsident Lenel-Mann -
heim wies auf die schwierige Lage hin , in der sich Deutsch¬
land befindet und auf die Notwendigkeit engen Zusammen¬
arbeiten der Wirtschaftskreise miteinander und mit den
Behörden.

Marktlage und Preistreibereigesetzgebnng . Nach Be¬
richten Ser Herren Präsident Grabmann -Konstanz und
Vizepräsident M . Rothschild-Mannheim wurde folgende
Entschließung gefaßt:

„Die Präsidialkonferenz des Badischen Industrie - und '
Handelstags hat sich heute eingehend mit den durch die Be¬
stimmungen der Preisireibereiordnung ( P .T .V .O .) und
ihrer Auslegung geschaffenen Verhältnisse beschäftigt.

Sie ist durchdrungen von ber Notwendigkeit, daß all«
an der Güterverteilung beteiligten Kreise sich strengster
Reellität befleißigen müssen . Von diesem Gesichtspunkte
aus begrüßt sie tm eigenen Interesse eine scharfe Be¬
kämpfung des wirklichen Wuchers. Sie hält sich aber ver¬
pflichtet , auf die große Gefahr hinzuweisen, die durch die
derzeitige Handhabung der P .T .V .O. dem Handel sowohl
wie dem Verbraucher erwächst . Nur ei« lebensfähiger ge¬
sunder Handel dem nicht durch eingeengte Auslegung der
für den Krieg geschaffenen P .T .VD . die Grundlagen seiner
Existenz entzogen werden, kann unter den derzeitigen
schwierigen Verhältnissen die Versorgung der Verbraucher
gewährleisten. Es müssen deshalb die folgenden Forderun¬
gen erhoben werden:

Der I> iumpk cies Gebens .
Roman von Lola Stein .

2«) (Nachdruck verboten.)
Da saß er an ihrer Seite » umfaßte sie mit beiden

Armen , lebnte sein Haupt an das ihre und flüsterte leiden¬
schaftlich ,

„Irene , du entziehst dich mir ) Du weichst mir auSI
WaS ist zwischen uns getreten , daß ich dir nicht mehr
der bin. der ich dir früher war ? Der Freund , der Ver¬
traute . dem du alles , alles gesagt ? Irene , ich ertrage eS
nicht , beiseite gestoßen zu werden , von dir , die mein

esteS mid Beliebtestes ist auf der WeltI Mein Ein -
fitest Fordere , verlange von mir . was du willst, du

ißt. daß du alles , alles von mir fordern kannst , aber
/ mich Teil haben an allem , was dich beiriffti Irene ,

a,utte mir dein Herz ausl Ich weiß, daß du leidest , daß
üu dich auälstt Warum verschweigst du mir das . waS

>ch bewegt?"
Da war es zu End - mit ihrer Kraft und mit ihrer

Bebe,rsckmng . Da ließ sie ihren Tränen Lauf .
Sie weinte , wie er sie nie weinen gesehen . Es war

ja io viel angesammelt in ihrem Innern , was nach Er¬
lösung chrie . Und die Tränen gaben vrleichterui g . cLie
schluchzte, i weinte unaufhaltsam , ihr schlanker Körper
zitleite in sesnen 'Armen.

Er lnelr sie an sich gedrückt , zärtlich und behutsam
streichelte er ihr goldbraunes Haar , ihre deinen, zuckenden
Hanoe . - r sprach ihr nicht zu . er glaubte , daß d .eie
Tränen ihr Befreiung geben würden . Darum ließ er sie
weinen.

Er ickaute >ir unverwandt an . DaS war nun aus
ibr geworden. Aus seiner lachenden , sornigen , frohen
Irene , dieses ui Tränen und Jammer aufgelöste Geschöpf .
Wie die Verkörperung der tragischen Gestalt des Schmerzes
selbst erschien ne ihm.

Sie faßte sich endlich , beherrschte sich gewaltsam, nur
gh und zu brach noch em jchluchzen/er Ton aus ihrer

Brust . Sie strick sich das wirre Haar aus der Stirn und
murmelte:

„Verzeih, daß ich dich erschreckte, daß ich mich nicht
bester in der Gewalt hatte .

"

. Irene , du zerstörst dich selbst , vernichtest dein Leben ,
wenn du langer hier im Hause bleibst. Du mußt fort !"

. Nein , nein," sagte sie erschrocken, „nur das nicht !
Weil ich mich einmal vergaß , hältst du mich für schwach?
Glaube mir , Walter , ick werde es nie wieder sein. Die
Tränen haben mir gut getan , nun bin ich ganz ruhig und
stark .

"
. Und willst du mir nicht sagen ?"

„Ich kann dir nicht mehr sagen , als du schon weißt ,
Walter .

"
Er nickte . „Höre , ick kann ja doch nichts geheim

halten vor dir. Als ich Marga vorhin verließ , wollte ich
zu euch . Als ich die Tür Kieles Zimmers öffnete , fand
ich euch beieinander im Gespräch. Ihr sähet und hörtet
mich nicht , euch schien die übrige Welt versunken . Ich
wollte mich zurückzieben , da vernahm ich Worte , die mich
fesselten. Ick schloß die Tür nicht lest, ich . hörte mit an.
was Horst zu dir sprach .

"
Ihre Hände lösten fick auS den seinen , sie sah ihn

empört an : „Gelauscht, Walter ! Du !"

„ Ja . Irene ! Und wenn es häßlich von niir war . so
geschah es doch nur . um endlich einmal ganz klar zu sehen.
Du selbst bist schuld daran , datz ich auf verbotenen und
verbotenen Wegen jetzt zu wissen trachte, was in deinem
Leben ist ! Weil du selbst mir dein Vertrauen nicht mehr
freiwillig gibst ! "

"Mein Vertrauen hast du, Walter . Aber was heute
zwischen Horst und mir gesprochen wurde , das kann ich
keinem Dritten sagen .

"
„So bin ich der Dritte , der Fremde für dick?"

„ Lieber"^ murmelte sie weich , „Lieber, du weißt, wie¬
viel du mir bist ! Aber kann ich dafür , daß neben meiner
Schwesterliebe noch ein anderes Gefühl in meinem
Herzen ruht ?" -

Er nahm von neuem ihre Hände . „Wenn ich dich je

«mem anderen Manne tasten muß . Irene . Horst Bolkmer
wäre der einzige , dem ich dich gönnte !"

Sie war dunkel errötet . „Was redest du da ! Walter »
sprich nicht io unsinnige Dinge ! Von einer Verbindung
zwischen Horst und mir kann und wird niemals die
Rede sein.

"
„Weil Marga zwischen euch steht?"

„ Ist das nicht Grund genug? Sie ist seine Frau und
wird es bleiben!"

„Aber das ist Wahnsinn, Irene ! Ja . ich habe ge¬
lauscht und gehört, daß Horst dich liebt ! Und daß er
dir entsagen will und du ihm. um dieser kranken ,
elenden Frau , die euch «per Op,er nie lohnen und nie
danken wird ! " ^ ^

„Wir handeln nicht um Lohn oder Dank ! Wir handeln
so. wie die Pflicht es uns gebietet! Wenn du alles hörtest ,
was Horst mir sagte, so wirst du ihn auch verstehen
können . So mußt du ihn begreifen!

„Nein, Irene , ich versteae ihn nicht ! Und ich halte
es für eine falsche Sentimentalität , wenn er dein Glück
und das seine dieser Fra » binnpsern will , die keinem zur
Freude , die sich selbst und unS allen nur zur Last lebt."

/ Aber sie lebt doA Walterl u * d sie von Horsi
trennen , hieße dies >Ane und traurige Dasein zer¬
trümmern . hieße die (o schon schwergeprüfte Frau in die
Arme der Verzweiflung, der völligen Melancholie
treiben ! " ^

„Wenn ihr io zaAEend seid und so empfindsam für
andere, die euch euer Opcer nie danken werden, dann gibt
es nur eine Erlösu-9 und eine SU « für euch ."

'
Die so ' ort « e Trennung und dos Vergessen ."

Sie schürfte traurig den Kopf. Wie wenig kennst
du das M 'err der Liebe . Wenn mich von ihm
trennen unkte , vergessen k, . mte ich hn doch nie ! Und
daß ick in seiner Nahe bleiben kann, ist mein einzige »
G

^ Jch bade diese Äntw- ^ 'on dir erwartet . Jrenet
Dann gibt e» also nu . w- ck dss ein,, was dir helfen
kann.

" ( Fortsetzung folgt.)



1 . B » r Erlaß »der Abänderung von die Wirtschaft be¬
rührenden Verordnungen sind die Spitzeuorganisa - -
tionen der Verbünd « und die Handelskammern zu
höre » .

z . Anerkennung der Marktlage bezm. des Wiederanschaf -
sungspreises der Waren auch da, wo börsenmätzige
Notierungen nicht stattsinden , als des entscheidenden
Beurteilungsmaßstabes für die Angemessenheit der
Preise .

8 . Verpflichtung der Hinzuziehung von Sachverstän¬
digen vor jeder Erhebung einer Anklage , vor jeder
Verfügung über Beschlagnahme von Waren und vor
jeder Entziehung der HanLelserlaubnis .

4 . Ernennung von Sachverständigen gemäß den von den
Handelskammern nach Anhörung der Fachverbände
gemachten Vorschläge .

5. Abänderung der Wuchergertchtsverordnung dahin ,
daß ein Rechtsmittel gegen die Urteile der Wucher-
gertchte zugelassen wird .

6. Beschleunigung des Verfahrens vor den Wucher¬
gerichten .

"
Die seit längerer Zeit geplant « Einberufung des Ein¬

zelhandelsausschusses - es Badischen Industrie - und Han¬
delstags wird sür die zweite Februar -Hälfte nach Osfenburg
erfolgen . Zur Beratung stehen u . a . folgende Fragen : Tu¬
multschätzungen , Kartellweien , Einheitliche Konditionen ,
Sonntagsruhe . Wuchergesetzgebung .

Berussberatnng und Lehrftellenvermittlnng . (Bericht¬
erstatter Syndikus Dr . Kaesemacher - Pforzheimj . Die Ver¬
sammlung war der Ansicht, daß eine Zentralisation der Be¬
rufsberatung und Lehrstellenvermittlung nicht am Platze ist .
da diese Fragen individuell in den einzelnen Orten behan¬
delt werden müssen und im Anschluß an die Arbeitsämter
überall behandelt werden . Gleichwohl - erklärte sie sich be¬
reit . zur Besprechung , der Krage Vertreter dem Badischen
Landesamt für Arbeitsvermittlung zur Verfügung zu
stellen.

Schiedsgericht im Sartofselhandel . Entsprechend den
von den in Betracht kommenden Organisationen neu ver¬
einbarten Geschäftsbedingungen für den deutschen Kartof¬
felhandel wird die Handelskammer Mannheim als Vorort
des Badischen Industrie - und Handelstags beauftragt , das
Nötige wegen Benennung von Sachverständigen und Ein¬
richtung eines Schiedsgerichts mit den Beteiligten zu ver¬
einbaren .

Unterbau der Bezirkswirtschaftsräte . Der Vorsitzende,
Präsident Lcnel - Mannheim berichtete über die Verhandlun¬
gen im Deutschen Industrie - und Handelstag , im Reichs¬
wirtschaftsrat und anderen Gremien über die Gestaltung
- es Unterbaues der Bezirkswirtschaftsräte . Die Präsidial¬
konferenz erklärte sich bereit , in gemeinsamen , paritätischen
Ausschüsse» der Handels - und Jndustriekammern und der
Arbeitnehmervertretungen mitzuarbeiten unter der Vor¬
aussetzung , daß die Handelsammern selbst in ihrem jetzigen
Bestand unverändert bleiben und daß dieser Grundsatz der
Neichsverfassung in einem Neichsrahmengejetz für die Han¬
delskammern festgelegt wird .

Nach eingehenden Berichten des Geschäftsführers des
Badischen Industrie - und Hanöelstags Dr . Blausteinl
Mannheim wurde festgestellt , daß die große Mehrzahl der
badischen Handelskammern dir Herausgabe gedruckter Jah¬
resberichte . wie in der Zeit vor dem Kriege , vorerst nicht
für zweckmäßig hält , ebensowenig die Erstattung von monat¬
lichen Berichten , daß dagegen engste Fühlung mit Len zu¬
ständigen Ministerien durch Berichterstattung und auf an¬
dere Weise gesucht werden soll. Ferner wird mit Unter¬
stützung des Badischen Industrie - und Handelstags und an¬
derer Handelskammern demnächst eine Schrift über die
deutschen Handelskammern als Glied der Verwaltung , ihre
Geschichte , ihr Wesen und ihre Zukunft erscheinen , die be¬
sonders die Tätigkeit der Kammern der breiten Öffentlich¬
keit ausführlicher als bisher schildern wird . Die Heraus¬
gabe gemeinsamer Mitteilungsblätter und Wirtschaftszei -
tungen der Handelskammern — es gibt zur Zeit in Baden
deren sechs — soll gefördert werden . Die Firmenkarto -
thekeu der Kammern und des Statistischen Landesamtes
sind auf den neuesten Stand zg bringen . Di . Herausgabe
eines Firmenadreßbuches , wie in den benachbarten Wirt¬
schaftsgebieten bereits geschehen, wurde beschlossen . Die
Vorbereitungen dazu sind bereits getroffen .

Gebührenerhöhuug - er Handelskammer « . Nach einem
Bericht von Syndikus Dr . Schup -Heidelberg wurde be¬
schlossen . eine der Geldentwertung entsprechende Erhöhung
der Gebühren der Handelskammern für Bescheinigungen
usw . vorzunehmen , desgleichen einen Rückcrsatz der ge¬
waltig gestiegenen Kosten für die Tausende von Anträgen
auf Handelsgenehmigung zu verlangen .

Bestallung von Bücherrevisoren . Nach einem Bericht
von Dr . Koch-Karlsruhe wurde der Entwurf einer Verein¬
barung der badischen Handelskammern über die Bestallinhgund Prüfung von Bücherrevisoren angenommen .

Wahlen für das Finanzgericht . Der Badische Jndustrie -
und Handelstag sprach sein Bedauern darüber aus , daß bei
der Verordnung und den Wahlen für das Finanzgerichtdie Grundsätze , daß jeder nur von seinesgleichen gerichtet,die Parität in wirtschaftlichen Fragen heraestellt werde , so¬
wie die Sachverständigen mehr als bisher Gehör findensollen , nicht gewahrt worden sind. Obwohl nach den bis¬
herigen Erfahrungen mehr als ' .st aller Fülle auf Streit¬
fälle aus Handel und Industrie und auf die größerenStädte , insbesondere Mannheim , entfallen , ist schon bei der
Verordnung hierauf keine Rücksicht genommen worden , w-
datz Handel und Industrie noch nicht einmal der beruf -
ständischen Mitglieder des Finanzgerichts erhalten haben ,die großen Wirtschaftsplätze im Gegensatz zu anderen Fi¬
nanzgerichten auch nur je einen Vertreter . Auch hat der
Landtag lediglich nach der Parteizugehörigkeit und ohne
Rücksicht auf die Vorschläge der Berufsorganisationen die
Wahlen vollzogen : die Wünsche nach Abzweigung einzelner
Kammern des Finanzgerichts wurden entgegen der Praxisin anderen Gerichtsbezirken ebenfalls nicht erfüllt . Der
Badische Industrie - und Handelstaa beschloß » Einspruch
beim Vorsitzenden des Landesfinanzamts und gegebenen¬
falls beim Reichsfinanzminister zu erbeben .

Grund - und Gewerbesteuer . Das badische Grund - und
Gemerbesteuergeietz vom 10 . 8 . INI rechnet zum steuer¬
baren Betriebsvermögen auch Wertpapiere usw ., auch so¬
weit diese Werte kapitalertragssteuerpflichtig sind . Ter
Badische Industrie - und Handelstag vertrat den Stand¬
punkt . daß diese Bestimmung deix 8 2 des Landesstener -
gesetzes widerspricht , wonach die Inanspruchnahme von
Steuern für das Reich die Erhebung gleichartiger Steuern
durch die Länder und Gemeinden ansschließt und beschloß
zwecks Beseitigung dieser Bestimmung im Grund - und Ge¬
werbesteuergesetz entsprechende Eingaben an den Badischen
Landtag , den badischen Finanzministcr und den Neichsmiui
ster der Finanzen zu richten .

Aus noch nicht verwandten Sammlungsmitteln für die
Notaemeinicinnt der deutschen Wissenschaft winde unter
Abrundung au ? einem Fonds des Badischen Industrie
und Handelstags jeder der badischen Hochschulen in Hei - !
delberg , Freiburg , Karlsruhe und Mannheim ein Betrag !
von je M . 20 000 bewilligt . §Weitere Gegenstände der Beratung waren : Oefientliche ;
Bekanntmachungen der Handelskammern ( Berichterstattei l
Dr . Krienen -Karlsirihej . Regelung der Eiienwirtichast (Be l
Achterstatter Dr . Mm - Mannheim ) , Beirräge sür den Trul
scher, Industrie - und Handelstaa und die anderen Spitzen
verbünde . l

Aus Stadt und Bezirk .
l - Dnrlach , 7 . Febr . Ter Obst - und Gartenbau -

Verein Durlach gibt im heutigen „ Tageblatt " seine Veran¬
staltungen in den nächsten zwei Monaten bekannt , worauf wir
an dieser Stelle aufmerksam machen wollen . Das diesjährige
Arbeitsprogramm des Vereins wurde bereits durch zwei Vor¬
träge im Januar eingeleitet und sei an dieser Stelle Herrn Pro¬
fessor Dr . Mach , Angustenberg , für seinen Vortrag über
Düngungsfragen im Gartenbau , und Herrn Obstbau - Inspektor
Thiem , Angustenberg , für seinen Vortrag über „Was muß der
Gartenbesitzer von seinen Ovstbänmen missen" nochmals bestens
gedankt . Wie das Arbeitsprogramm beweist , ist der Verein be¬
strebt , seinen Mitgliedern Gelegenheit zu geben , sich in allen
Fragen des Obst - und Gartenbaues Aufklärung zu verschaffen
und die erforderlichen Kenntnisse durch praktische Hebungen an¬
zueignen , um sie vor manchem Mißerfolg und Lehrgeld zu be¬
wahren . Es wäre daher eine rege Beteiligung an den Veranstal¬
tungen zu wünschen .

Durlack . 5 . Febr . In diesen Tagen wird in hiesiger Stadt
zu Gunsten des Badischen Blindenvereins eine Samm¬
lung veranstaltet , auf die schon kurz vor Weihnachten in diesem
Watte hingewiesen wurde . Da eine Sammlung von Haus zu
Haus leider nicht erfolgen kann , haben sich verschiedene Personen
bereit erklärt , in ihren Bekanntenkreisen Spenden entgegenzn -
nehmen . Als Ausweis dienen ihnen die Sammellisten , wie sie
vom Landesverein ausgegeben werden . Es ist aber wohl ohne
weiteres klar , daß aus diese Weise nicht alle erreicht werde »
können , die vielleicht gerne etwas sür unsere armen Blinden tun
möchten / Wem Gelegenheit nicht gegeben wird , der kann sein
Scherflein auch durch einen Schüler in einer der hiesigen Schulen
abgeben lassen , da sich sowohl die Herren Direktoren des Gym¬
nasiums und der Gewerbeschule , als auch die Herren Oberlehrer
der Mädchenbürger - und der verschiedenen Schulabteilungen der
Volksschule in dankenswerter Weise bereit erklärten , Gaben , die
ihnen übermittelt werden , an den Unterzeichneten Leiter der hiesigen
Ortsgruppe weiterzugeben . Es darf wohl angenommen werden ,
daß auch in diesem Jahre — wie es bei den früheren Samm¬
lungen der Fall war — ein schöner Betrag an den Landesverein
abgeliefert werden kann , und es sei jetzt schon namens der un¬
glücklichen Blinden allen Gebern herzlich gedankt .

I . König , Sophienstraße 12.
»

FriL kür die Absätze der UmsatzSeuererklärringen
Von der Presseabteilung der badischen Regierung wird uns ge¬
schrieben : Die Frist für die Abgabe der Umsatzsteuererklärungen
wegen der Umsätze des Kalenderjahres 1921 ist am 31 . Januar
abgelaufen . Wer die Erklärungen noch nicht abgegeben hat , tut
gut , sie sobald als möglich nachzuholen . Die Erklärungen muffen
von den am Sitze des Finanzamtes wohnenden Steuerpflichtigen
beim Finanzamt , von den übrigen Steuerpflichtigen bei der
Steuereinnehmerei ihres Wohnsitzes abgegeben werden . Tic Ver¬
spätung der Abgabe oder drc Nichtabgabe der Erklärung kann
gewisse Nachteile für den Steuerpflichtige » zur Folge haben
(Steuerzuschlag , Strafe , Schätzung ) . Wer keinen Vordruck für
die Erklärung zugeftellt bekommen bat , muß sich einen solche»
beim Finanzamt oder — außerhalb des Sitzes des Finanzamtes— bei der Steuereinnehmerei geben lassen .

*

— Nach einer Mitteilung der Ober - Postdirettivn Frankfurt
a . Main stockt der Eisenbahnverkehr in Frankfurt vollständig .
Es empfiehlt sich daher , Postsendungen jeder Art nach Nord¬
deutschland — mit Ausnahme des besetzten Gebietes — vorerst
nicht abzusenden , da z . Zt . kaum Aussicht auf Weiterbeförderung
über Frankfurt a . M . hinaus besteht .

Die 1920 er und 1921er Jahrgänge im
deutschen Weint »rugebtet.

Aus Kreisen des Weinhandels wird uns geschrieben:
Der 1920er Jahrgang war ein schöner reifer Mittel¬

wein , die Edelgewächse zeitigten sogar eine »hervorragende
Qualität . Der weit größere Teil der 1920er Ernte konnte
daher naturrein Ln den Handel gebracht werden . Ein
kleiner Teil in den Gegenden , wo die Trauben zu früh
gelesen waren , mußte , wenn auch im geringen Maße ,
verzuckert werden . Ein Teil der Edelweine wurde bereits
im Monat November versteigert ; an dieser Versteigerung
beteiligte sich in der Hauptsache das Ausland . Die
Folge war , daß die Preise eine bis dahin niemals be¬
zahlte Höhe erreichten . An der Mosel wurden durch¬
schnittlich 60000 bis 200000 Mark sür das Fuder
(960 Liter ) gelöst, am Rhein 40000 bis 150000 Mk .
für das Halbstück.

Das Jahr 1921 brachte eine frühe Ernte ; die Trau¬
ben waren durch die ganz hervorragende Witterung im
Sommer in der Entwicklung gut vorgeschritten , Schäd¬
linge , wie sie» in den vorherigen Jahren vorgekommen wa¬
ren , nicht vorhanden . Alte Weinkenner behaupten , .daß
der 1921er den 1865er Jahrgang noch übertrisft , weil
der erstere einen höheren Säuregehalt aufweise , was eine
bessere Haltbarkeit auf der Flasche voraussetzt.

Veranlaßt durch .den schlechten Stand der Mark stellten
sich bald nach der Lese die Ausländer ein , und zwar
vorzugsweise aus Luxemburg , der Schweiz und dem
Elsaß . Sie zahlten sofort jeden Preis . Die Folge war
ein allgemeines Anziehen der Preise . Die badische Re¬
gierung hat daraufhin sofort die Ausfuhr der Weine aus
Baden verboten , da hier die schweizerischen Weinhäudler
hauptsächlich als Käufer austrnten .

Zu dem damaligen Kurs von 2200 Mark für 100
Franken würden diese Preise nach deutschem Geld 28-
bis 42 000 Mark das Fuder gleich 960 Liter aus¬
machen. Ein gleiches Vorkommnis mit dem Verkauf
der 1921er Weine ist an der Hardt (Pfalz ) zu verzeich¬
nen . Hier traten größtenteils die clsässischen und schwei¬
zerischen Händler als Käufer auf . So hat beispielsweise
an der Unterhardt eine Firma von Straßburg in wenigen
Wochen 100 Eisenbahnwagen 1921er Weine ausgeführt .
Die auswärtigen Käufer haben bei dem heutigen
Stand der Mark schon bedeutende Gewinne zu verzeich¬
nen . Bei einem Kurs von 2200 Mk . für 100 Frauken
stellte sich ein Fuder zum Preise von 24000 Mk . auf
1090 Franken : bei dem heutigen Kurs löst der¬
selbe Käufer , wenn er den Wein zum gleichen Preis
verkauft, schon 1533 Franken , was einen Reingewinn
von 50 v . H. bedeutet . Die Preise sind inzwischen so
gestiegen , daß dem deutschen Weintrinker , nachdem der
1921er Wein die Flaschenreife erlangt hat, mit den heu¬
tigen hohen Steuem die Flasche unter 35 Mk . nicht
geliefert werden kann , wogegen der gleiche Wein , den
der Ausländer gekauft hat , schon mit hohem Nutzen zu
2—3 Franken verkauft werden kann . Hierzu kommt noch,
daß durch die großen Einkäufe , welche der Ausländer
getätigt hat , dem Deutschen Reich große Summest aus den j
Einnahmen der W »insteuer verloren gehen , da bekanntlich ^
die Weinsreuer vom letzten Verbraucher , das ist der Wein - !
lrinker in Deutschland , die Steuer erhoben wird . j

Vermischtes .
! JSgerglück . Jagdpächter Bernhard Gr einer in

Giengen a . Br . hatte das seltene Glück einen präch -
» tigen Edelmarder zu erie . en . — Forstwart Sommer
; in Buhlbach OA . Freudenstadt hat im Revier Röhrs -
! bächle einen ungeraden Zehnender im Gewicht von ü .

130 Pfund erlegt . Die Hirsche zeigen sich im Schwarz
mald wieder häufiger .

Schwindler. Ein wertvoller Fang ist der Kriminal¬
polizei in Würzburg gelungen . Ein unter allen mög¬
lichen Namen und Titeln reisender internationaler
Hochstapler bot in Frankfurt große Heeresbestände zum

> Kauf an und nahm einem Konsortium 3V- Millionen
Mk . ab . Der Verhaftete soll ein Schauspieler namens

s Malakoff aus Petersburg sein .
i Die teuere Bügelfalte . Die Wiener Schneidermeister

haben soeben einen neuen Preistarif für Herrenklei -
; der aufgestellt . Danach kostet von nun an ein Frack -

anzuq 38 — 55 000 , ein gewöhnlicher Sakkoanzug 26-
- bis 38 000 , eine Hose 5 - 8000 , eine Weste 3 7066
s Kronen . Das Büaekn eines Straßenanzugs wird nun -
: mehr mit 1050 Kronen berechnet . Für die Summe .
! die heute eine Bügelfalte kostet , Hai man vor dem
i Krieg in Wien 10 vollständige Anzüge erhalten .
l Tie letzte Ruhestätte Shaklctons . Nach einer Mel -
j düng der Londoner „Times " wird die Leiche des ver -
^ storbenen Südpolforschers Sir Ernest Shakleton
! nicht nach England überführt werden . Seine Frau hat
> den Wunsch ausgedrückt , man möge ihren Gatten auf
f der Insel Süd -Georgien , wo er gestorben sei , begraben .

Sie sei der Ansicht , daß es sicherlich sein letzter Wunsch
- gewesen wäre , am Strande des antarktischen Ozeans

zu ruhen , nahe den Orten , die seine berühmtesten Fahr -
! ten gewesen sind . Der Kapitän Hussey . der den Sarg

nach Montevideo geleitet hatte , ist beauftragt wor¬
den , sich mit der Regierung ins Benehmen zu setzen
und die Leiche Shakletons wieder nach Grhtoiket zu¬
rückzuführen . So wird der berühmte Forscher denn

! auf dem Friedhof des kleinen Aischerhafens begra¬
ben sein , wo er im vorigen Monat gestorben ist .

Das teure Fleisch in Oesterreich ! Tie von Woche zu
Woche steigenden Fleischpreife haben eine empfindliche
Abnahme des Konsums bewirkt . Diese Erscheinung
kommt speziell an einem Samstag zum Ausdruck . Wäh-
rend früher der Fleischmarkt an einem Samstag einen
Mastenbesuch aufznweisen hatte , hielt sich der Verkehr
am vergangenen Samstag in der Großmarkthalle zu
Wien , die noch immer über ein großes Käuferkontingent
verfügt , in normalen Grenzen , was auf die unerschwing¬
lichen Fleifchpreise , die einen Großteil der Bevölkerung
vom Bezüge ansschaltcten , zurnckzuführen ist . Gegen
die Vorwoche ist vorderes Rindfleisch neuerlich um 50
Kronen , hinteres um 100 Kronen , Schweinefleisch um 50
Kronen , Speck u . Filz um 200 Kronen u . Schmalz um 60
Kronen per Kilogramm gestiegen . Folgende Preise wur¬
den bezahlt : Rindfleisch , je nach Qualität , vorderes 900
bis 1350 Kronen , hinteres tOOO bis 1500 Kronen , Bra¬
tenfleisch 1300 bis 1600 Kronen , Kalbfleisch 1000 bis
1500 Kronen , Schweinefleisch 1700 bis 1850 Kronen ,
Speck 1800 bis 1900 Kronen , Filz 2000 bis 2200 Kro-
neu und Schmalz 1800 bis 1960 Kronen per Kilogramm
Auch der Gemüsemarkt , der im Vergleich zu den vorher¬
gegangenen Tagen günstiger beliefert wurde , stand im
Zeichen der schwachen Käuferbeteiligung , so daß die An¬
gebote die Nachfrage überwogen . Tie Kartofelzufubren
langten zur Bedarfdeckung nicht aus . Die Preise steigen
fortwährend . .

Drahtnachricht n
WTB . Frankfurt a M 6 . Fein . Wie die diesige Eiscn -

o ahnoireklioii mitteilt , har das »och Dienst inende Mann¬
heimer Eisenbllh » personal gedroht , ebenfalls in den
Streik zu treten , falls du? kechnckche Nothckie nicht zurückgezogen
wird . Wecker teil : die Eckenbahnoiret ' ckvii mit , diß heute ver¬
schiedene Personeustige , die den B . hnyos verlassen wollten , von
Streikenden daran gehindert wmd >» .

WTB . Berlin , 7 . Febr . Die Lage des Eisenbayner -
Ltreiks ist nach den im Reichsverkehesministcrmm oorliegendui
Nachrichten im großen Ganzen unveiände rl . Entgegen ver¬
schiedenen anders laichenden Meldungen -st in Württemberg
kein Streik ausgebrochen . In Oldenburg und auch un
Gotbaer Bezirk haben die Lokomotivführer den Dienst ge -
s ch ! o s s c n m ieder aus g e n o m nie n . Auch dort macht sich mm>
langsam : Besserung der Wiedergesundniig der Verkehrslage be¬
merkbar .

* Berit « 7 . Febr. D -.r „ Freiheil " zufolge bar der Rcichs -
verüand d-er deutschen Post - und Teleg rnvhcnoe -
amcen , Bezirksverem Berlin , gestern in einer Fnnttivnärve '. -
sammlung beschlossen , daß die Post - und Telegrapbenbeamnn
heute ! 2 Uhr mittag in den Streik treten werden , stills die
Forderungen der Renh -chewerrichmt der Eisenbahilbcaimeu nicru
inzwischen bewilligt und , insbesondere fordern die PostbeaM '-r.
daß die Regierung dir Erklärung abgibt , sie werde keine Maß¬
regelung vor nehmen ._

Zahnpulver V.Nr . 23 "
reinigt die Zähne so vollkommen , duß schon r-ach kurzem liiev . ai .ü
das AuSjcqen derselben bedeutend veröesserk wird

Jede echte Packung trägt Tr . Buh Os Namendzu .i
Central Trogert « Pool Boget

Gedenket
der hungernden Wöget !
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'hMe einer SteuereMung fiir die Veran«
Ingii . jikinkonimensteller sür das Rechnungsjahl
MI. W NBe einerkapitaieltlagsstenerekkiarnns
wd zur von SeMbkstenelelMllWll W

die Nelhnmgsjahre 1821 und 1822.
U » f Gru »ö dieser öffentlichen Aufforderung sind

zur Abgabe einer Einkommensteuererklärung ver¬
pflichtet : L . 823.

1 . alle fekbständia steuerpflichtigen Personen
(Deutsche oder Nichtdeutsche ), die im Bezirk des
Unterzeichneten Finanzamts wohnen oder sich
dauernd oder vorübergehend dort aufhalten ;

L sämtliche Personen , die , ohne im Deutschen Reiche
zu wohnen oder sich aufzuhalten , im Finanzamts¬
bezirke Grundbesitz haben oder ein Gewerbe oder
m » e Erwerbstätigkeit auSüben oder Bezüge aut
öffentlichen , innerhalb des Finanzamtsbezirk » ge¬
legenen Kaffen mit Rücksicht auf frühere oder
gegenwärtig « dienstliche oder Berufstätigkeit er
hakten ,

soweit sie nicht bei einem anderen Finanzamt «ine
Steuererklärung abzeben und soweit sie in dem für
Pik ?! — ' Nlonimg malraebenden Kalender - oder Wirt -
chastrjahre ei» Siukvm » «» »»» « «tzr «lS 24VVH
lkark bezogen haben .

Zur Abgabe ein«, Kapit- lertragsteuererkläruaß
ind verpflichtet :

alle im Finanzamtsbezirke wohnenden od. sich das «
j ernd oder nur vorübergehend aufhaltenden selb¬

ständig steuerpflichtigen Personen (Deutsche odep
Richtdeutsch «), die im abgelaufenen Kalenderjahr !
bezogen haben :

» ) Diskontbeträge von inländischen Wechseln und
Anweisungen einschließlich der Schatzwechsel ;

j ») Erträge aus inländischen Kapitalanlagen (inS -
! besonder « Dividenden , Zinsen von festverzinsli¬

chen Wertpapieren , Darlehens -, Hypothekenzin¬
sen , Diskontbeträge von ausländischen Wechseln
ukw.l.

Zur Abgabe einer Kapitalertragfkeuererklärunz sindweiter verpflichtet andere Steuerpflichtige als Einzel -
Personen , soweit bei ihnen keine Verpflichtung zur
Abgabe der Körperschaftsfteuererklärung besteht , wenn
ste in der maßgebenden Zeit Kapitalerträge der vor¬
stehend unter a ) und d ) bezeichneten Art bezogen ha¬
ben. ( Soweit die Verpflichtung zur Abgabe der Kör¬
perschaftssteuererklärung besteht , ist die Kapitalertrag¬
steuererklärung gleichzeitig mit der Körperschaftsste » -
ererklärung abzugeben ).

Ine die Kapitalertragsteuererklärung de? Ehemanns
sind die Kapitalerträge der Ehefrau mit aufzunehmen .

Zur Abgabe einer Grwerbesteuererkläruug sind ve»
pflichtet :

ohne Rücksicht aus Staatsangehörigkeit , Wohnsitz ,
Aufenthalt , Sitz oder Ort der Leitung , die natürli¬
chen Personen , die juristischen Personen des öffent¬
lichen und des bürgerlichen Rechts , die nichtrechts¬
fähigen Vereine , Gesellschaften des bürgerlichen
Rechts , offenen Handelsgesellschaften und Komman¬
ditgesellschaften sowie die Zweckvermögen ohne eigen »
Rech spersönlichkeit , die am 31 . Dezember 1920 oder
am 31 . Dezember 1921 (Stichtage ) ein steuerpflich¬
tiges Gewerbe im Sinne des Grund - und Gewerbe -
fieuergesetzes in Baden ausgeübt haben .
Steuerpflichtig ist der Betrieb der Land - und Forst¬

wirtschaft , des Bergbaues und des stehenden Gewer¬
bes. Al » Gewerbebetrieb gilt auch die auf selbständi¬
gen Erwerb gerichtete wissenschaftliche , künstlerische ,
schriftstellerische, erziehende oder unterrichtende und
sonstige freie Berufstätigkeit , die Ausübung der ärzt -
tchen Berufstätigkeit jedoch nur , soweit damit «in mit
besonderen Einrichtungen oder Anlagen verbundener
Geschäftsbetrieb verknüpft ist.

Steuerpflichtig ist der Unternehmer , d. h . derjenige ,aus dessen Rechnung der Betrieb geht .Eine Gewerbesteuererklärung ist abzugeben nachrem Stand am 31. Dezember 1920 , wenn das steuer¬bare Betriebsvermögen aller von einem gewerblichen
Jetriebsunternehmer in Baden betriebenen gewerbli¬
chen Unternehmungen 5 000 Mark übersteigt , nachrem Stand am 31 . Dezember 1921, wenn das steüer -
bcrre tatsächliche Betriebsvermögen 1921 gegenüber>920 kick um mindestens 5 000 Mark erböbt Kat oder
wenn Betriebsvermögen Wer 5 000 Mark 1920 noch
nicht zu veranlagen war oder nicht veranlagt worden
st. Gegebenenfalls sind hiernach von demselben Steu -
rpflichttgen zwei Steuererklärungen abzngeben .
Zur Abgabe einer Gewerbesteuererklärung sind auch

Personen verpflichtet , für welche die Voraussetzungen
der gewerblichen Besteuerung Wischen den beiden
Stichtagen 1920 und 1921 entstanden find und geendet
haben . Maßgebend ist der Stand der Verhältnisse
am ersten des Monats , der auf den Beginn des Ge¬
werbebetriebs folgt .

Personen , die zur Abgabe einer Gewerbesteuererklä¬
rung keine Verpflichtung baben , sind gleichwohl be¬
fugt , eine solche innerhalb der nachstehend bezeichneten
Frist abzugeben , wenn sie glauben , eine Steuermin -
»erung beanspruchen zu können , oder aus irgend einem
sonstigen Grunde eine Berichtigung ihrer Steueran¬
lage bewirken wollen . Das gleiche gilt für Gesuche
um gänzliche Entfernung aus der Steuerstste und für
Anträge in bezug auf das Grundvermögen : „die zuletzt
genannten Anträge sind iedoch bei dem Finanzamt
zu stellen , in dessen Bezirk das Grundvermögen liegt .

Die biernach zur Abgabe von Steuererklärungen
Verpflichteten und Berechtigten werden ergebenst auf -
geiordert , sie unter Benutzung der vorgeschriebene «
Vordrucke in der Zeit vom

IS. Mil« bis IS. MSO dS. Ä.
bei dcm imterLeiclmcteuFinanzamt eiilzureiwen . Vor¬
druck für die SteuernMruiMN können von dem Unter¬
zeichneten Finanzamt bezogen werden, soweit sie den
Steuerpflichtigen nicht ziMstellt werden. Außerhalb des
Amtssines des Finanzamts sind die Vordrucke auch bei
den Ste -rereinmhmereien zu erhalten . Die Verpflich¬
tung zur Abgabe der Steuererklärungen be¬
steht auch dann , wenn Vordrucke nicht zu¬
gesandt worden sind .

Die Einsendung schriftlicher Erklärungen Durch vre
Vost ist zulässig . aber aiss G »
ilbgabe der Steuererklärung Verpflichtete « und deshalb
zweckmäßig mit Einschreibebrief . Die Erklärung « ,
können auch mündlich beim Veranlagungsbeamtenzu Protokoll aeaeben werden . Wann und wo diel
innerhalb der obigen Frist geschehen rann , wirs fttr vre
einzelnen Gemeinden besonders bekannt gemacht .

Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Steu¬
ererklärung versäumt , kann mit Geldstrafen bis 500
Mark zu der Abgabe der Steuererklärung ungehalten
werden ; auch kann ihm ein Zuschlag bis zu 10 v. H.
der endgültig festgesetzten Steuer auferlegt werden .
Das Finanzamt kann im Einzelfall die Frist zur Ad¬

der tiietläruua veelänoee » .

z« « tt g« « « vorws oder z« n vor « ! «Me»
«« der » vorsätzlich bewirkt , daß di« nach de« Vinkm »
« ensteuergesetze zu entrichtend « Einkommensteuer
»der die nach dem Kapitalertragsteuergesetze zu ent
richtend « Kapitalertragsteuer oder die nach dem Grund -
nnd Vewerbesteuergesetz zu entrichtend « Gewerbe¬
steuer verkürzt wird , wird wegen Steuerhinterziehung
bei der Einkommensteuer mit einer Geldstrafe i»
fünf , bis zwanzigfachen Betrag «, bei der Kapitaler¬
tragsteuer im ein - bi» zwanzigfachen Betrage , bei der
Gewerbesteuer bi» zum zwanzigfachen Betrage der
hinterzogenen Steuer bestraft . Reben der Geldstrafekan» auf Gefängnis (bei der Gewerbesteuer bis z»
S Jahren ) und unter Umstände « auf Verlust der biö»>
oerlichen Ehrenrechte sowie ans Bekanntmachung der
Bestrafung auf Kosten de» Verurteilten erkannt wer¬
den (§§ SS de» Einkommensteuergesetzes , § 12 des Ka¬
pitalertragsteuergesetzes , Z Kl des Grurw - und Ge-
» erbesteuergesetzes und 329 ff . der Reichsabgaben -
- rdnung ). Wer fahrlässig als Steuerpflichtiger oder
«is Vertreter oder bei Wahrnehmung der Angelegen ,
heilen eine» Steuerpflichtigen bewirkt , daß di« Einkom¬
mensteuer . Kapitalertragsteuer «Her Gewerbesteuer
verkürzt wird , wird wegen Steuergefährdung mit einer
Geldstrafe bestraft , die im Höchstbetrag « halb so hoch
ist wie die für di« Steuerhi nterziebunz an gedroht «— ^ '

Z» SNU b« - «N-»>b »>,baakM,ord »» r»»»

Z« dem am Dienstag abend 8 Uhr
Saale zum „Lamm" stattfindenden

rm

Domas Mr Heilkräuter
ladet höflichst ei»

Fr -. Heermieil . NM - 1 HkilkM -iser.
2 UhrAußerdem Sprechstunden: Mittwoch 9

Bahnhofs restasration im Waldhorn

Obst- und Gartenbau- Verein
Durlach .

Dur lach , im Januar 1922 .
Das Finanzamt .

der Z Mtra !vcrBa >ta «g des Rathauses — Bürgcr -
Mkistc . aiM — werde » wie folgt festgesetzt :

10 —12 Uhr vormittags
V»4 - 6 Uhr nachmittags .

Es wird gebete»- , diese Zeiten emzuhollrn
D » rlack , den 1 F -b uar 1922

MirgcrMeisi era mt

Wir gebe« nachstehend «nsere Veranstaltungenim Februar «nd März d I bekannt und bitten
hiervon Vormerkung z» nehmen Mittwoch , de »8 Fedrnar . abends 8 Uhr , in der „ Vlame "
Vortrag über Bsurnschaitt Sonntag , den
>2 Februar , Abmarsch nm 2 Uhr nachm vom
Friedhof zur LandwirtschaftlichenVersuchsanstalt
Angnftenberg, z» einem Bortrag des Herrn
AdreilungsvorftandesFisch ! er über : „ Wieer
ziele » wir gesunde Obstweine " Sonntag ,de« iS Fedrum , Abmarsch u orgens 9 Uhr vom
Gymnasium , »nd Sonntag , den r6 Februar.Abmarsch morgcns S Uhr vom Scklösle , znrpraktische » Vorführung »es « anmschnttleS .Mftrwoch , den 8 März , abends 8 Uhr , in der
„Blume " Uebnnge » in Sea verschiedene »
Berk »! » « gsarte « Sonntag , den 12. März ,Abmarsch morgens S Uhr vom Gymnasium ,praktische Vorführung des Redkchuittes

Z« diesen Beranstaltnngen sind auch Gäste
willkommen »nd bitte« wir nm zahlreiche Be¬tel : g« ng

1 selbstSubizer EmMerer
l selbständig . Wuleubsuer

für »nsere Fahrradfabrik
sofort gesucht

Ser Wsschtsg
ist rin

BergÄge«!
beim Gebrauch meiner

beliebte«
Mtt-SMkmsche
Mr -ZkiseWlm
Mk 'MWSa

— Nnr echt in der : —

Mer-Drogerie
Eros! Amer.

Lausm
'
Schru ober

Dgerrs MstM-cheu
wi ' d gesucht ; nnr ehr
l >che wollen sich melde«
mit Murter

Gaeihestratze 21
Für jg Manu wird

:» guter F -' mst >e fe -ön
Nw. Zimmer

mit voller Pension gr-
sucht .

Angebote mit Preis
unter Nr 45 an den
Verlag d Bl _
Großer Schnitz

aebrancht zu kaufen ge¬
sucht Angebot !: unter
Nr 59 ou d ?n Verlag .
2
zu verleihen

Wilhelmstr 6. 1 . St

SleooWMs -Bereio .ölolzeSchrev
'

vstlbssglmg.
" Für die vieltu Beweise der Teil¬

nahme bei dem Verluste unseres te».
ren Entschlafene» sage» wir innigstenDank

Besonderen Dank dem hochw Herr»
Kaplan Trüby für dietröstende» Worte,der Direktion der Maschinenfabrik
Gritzuer, der Freiw Feneiwehr . dem
Gesangverein Nähmaschinrnbanrr*

,dem „Männergesangverein "
, dem Kath ,Kirchengesangverei»„ dem Mnstkaerei»

. Ltzra"
. dem Kath Arbeiterverein , dem

Gemelndebürgerverein und seine» frü¬
heren Mitarbeitern , für de« Gesang,Tranermnsik, die ehrenden Worte am
Grabe «nd die Krsnzniederlrgnngen
Dank für das Geleite znr letzte« Ruhe¬
stätte uud für die sonftigeu Kranz¬
spende «

Im Name » der Hi»tekbliebe»e« :
Kurl Krumm .

vLMKSÄgUllg .

Morgen Mittwoch abend
8 Uhr findet im Lokal
(Krokodil - eine

mchrm-Mche

statt Der wichtigen Tagesordnung wegen bitten
wir um pünktliches und zahlreiches Erscheinen

Der Borstaud

rsuL - IiSdr - ^llLlLlut
W .

voskrtan vnwsll avä llerrs » »wr
gell . Lsnlltvts, a»L Ssr usu « Lursu »
»m vonnsrstng , 6e» 9 ksdrunr ,
»dsllü » 8 vvr , im ksstnurnvt „8vblö8-
olroll" duglvvt.

LnwsISavgoll « erckso »m gsunnnt«»
Ldsua uovb «vtguzsv gsuomwsu.

v. 0 .

Drivntstnnasll »» elvnvlus k«r-
sou«n nn jsäsr Lstt.

Für die Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheidcu meines Gat¬
ten «nd Vaters

Ml Friedrich Ich
Feilenhauer

sprechen wir alle» aus diesem Wege
unseren Dank ans Besondere» Da»k
Herrn Stadtpfarrer Wolfhard für die
lroftreichen Worte am Grabe sowie
für dir Kranzniederlegnngen der Ver¬
eine

Durlach , de« 7. Febr- 1922 .
Die trk « er « »eu Hinterbliebene «

8 inter -Joppe
mit warmem Kutter sehr preiswert abzngeb

Dmlochll Mleidougs- Mnst^
Kroneustratze 6.

Sch . ZriliMäll«el0tleili
Durlach .

Berel« s «rloe
Heme abend' 8

tm vorderen Nedej
zimmer von Scher
Weinstnbe» :

Zur Bertckgnng von Kopfianse« ewpf LffWi » 8 Uhr, findet eine
! « »« » » « « « '" ' I

^ MMK -mImM - ,- - ^ statt Um zahlreiches Er-
wird gebeten

Tsrmreii
E « «

für Damen «nd verren
zu verleihen

Svitalfirahe 4.

^ >
I ! MIII » II «III»Il ! IlI !» ! II ! > ! MM» !« IM»»»M

>^

Gut Heil ;

den 11 . Februar
IS22 in de« Räume »

der , Festhalte "

1lo; iII«st;i
LmmertilMsderM

Abends 8 Uhr feierlicher Ausstieg auf die Alm . — Tanz auf
der Festwiese — Zither - «nd Mandolinenkonzert — Volkstanz
der Sennen »nd Sennerinnen — Fahnenschwingcn — Volks¬

belustigungen verschiedener Art

Wir lade« unsere werten Mitglieder mit der Bitte ein,sich dem Charakter der Veranstaltuug entsprechend kostümieren
be^w in sommerlicher Kleidung erscheinen zn wollen .

Eintrittskarten für Mitglieder und Richtmitgl eder sindnnr am Saaleingang erhälilich Mitgliedskarten stud unter
allen Umständen vor, «zeigen.
SaatSffnung V-8 Uhr Der Tururat .

88888888888888888888U
Fleißig . Mlidche»
für Zimmer - und Haus¬
arbeit auf 1 . März oder
früher gesicht

Leovaldstrahe 12

Alüer - Vrogechj
krnst ösuei '.k— anierholteue

ist zu v rkanfe »
Schl ch bansstr 3

SW Dmenstiesel
Lack mit bellem Einsatz
(Gr 38 39) preiswert
z« verkaufen

Bismarckstr 14 Part.

rrMpmmiiitkn
kleinerer, für Holzsnhr
werk etc , zu verkaufe«

pitalstr . 16

ege » » « ptt »
Nichts anderes neh

Zn haben
Löwe« Apotheke .

kllrckir-
, Him-

, ArMiiiIi
üuäsu soliusll « LstlUUK

IlLs ^ sr ' s Ls1Lii »s <rLi » <;
Lugvilä !»gvo »o - Odiroslcopis

Lurlsrnü « . LLdrtusissrstzr SS .

Der Vorstand-
3 Ringe auf dem Wege °
vom Hanse » asptstr 8
bis zur Kelterstraße.
Fluder erhält gute Be¬
lohnung Abzugeben auf
dem hiesigen Fusdbiiro . ! Hauptstk . « S

77 7 Neu eingetroffe » :

wl kuz
L » flamm « er

Lronleuedlei
( Messtsg ) billig zu vo
kauf Kirckstr l , 1

>»

L .?.» ! Für Kostüme
Wart.

Hu verkaufe «
ein über 1 Ztr . schwer !
Schlacht ied wein , a«
für schönes Mmtk
schwel » geeignet Z« a
fragen im Verlag

empfehle

Merlm -eii md
We «, Heiserkeit

Berschicmmg ^
öpitzei,

in reicher Auswahl

Ein bereit» » enes

Herren-Zahrr
umständehalberbillig
verkaufen

VurlachAue ,W lvelmstr 15, 2 ^

kann , wen« «ichts da
gegen getan wird , sehr
leicht chronisch werden,
deshalb verwende man

rechtzeitig

Wykersl-
Tabletteil

aus der :
Adler -Drogerie

Ernst Bauer .

Dienstmädchen
für Hanr a - beiten zu bal¬
digem Eintritt gesucht

Zu erf- agen im Ber-
lag ds Bl

DmWhmd
gnrerhalten , bekannte
Marke, sofort zu kaufen
gesucht

Angebots mit Preis
unter Nr 58 an den
Verlag ds Bl

Gnterhalrenrr
Zimmerofe « !

wegenPlotzmangel biu
z« verkaufen Zn er!

Dnilach -Aue . f
Wstkelmftreße ,

Z » verkanfe «

l-L PlSisleiipiib
1.50 Meter breit, 2 .30
Mtr lang 10 rebhuhn-
farbige Hühner und 1
Badewanne zn verkauf
Zn erkragen im B -wlaa

Zu Mrlelhen :

Daselbst ist auch ein
schwmzer ttovfirman -
Lenanzvg . gut erhal¬
ten, *u verkaufen.

Hanvtstr 70. IN. r

wiltillß Ililll
ItlilSölll! Ml

erzielt man durch de>
Gebrauch von

ans präparierter Papi*
Filz oder Stroh

ans der

« r

Dnrlach . E B
Umständehalberfind

die Turnstunde
Turnerinnen morgl
Mit ! Word , der Man «
riege am Donnerst!
abend statt

Der Turnwart.

Der
erhalte
- unger
folge i
Risch«
überla
r« h« et

Die
Verletz
tigen i
Wasser
wieder
ierwer
technisc
des N ,
fonvcr !
Privat

Die
letzte«
rund
Ost ve
Seit tz
Hof ei«
verkeht
sefahr «
bah« 1
«egang
für tzi ,
de« H«

Nack
in der
Richtut
beschlos
Berstäi
»lieber
vo « V

Vo «
eicht zi
Karlsr
Betrieb
Stell »«
Reichs -!
Versa«!
bas Br
Gewerl
Vorgeh
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